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Streifl ichter auf Flora und Vegetation der Quell-
fl uren im Nationalpark Gesäuse
Von MICHAEL SUANJAK

Quellfl uren sind oft zu Recht mit dem Bild schwellender Moosrasen verbunden. Das „Cra-
toneuretum“ ist vielen naturkundlich Interessierten und Nicht-Spezialisten ein Begriff . 

Diese pfl anzensoziologische Gesellschaft hat übrigens einen historischen Österreich-Be-
zug: Sie wurde von einem Pionier der Vegetationskunde im österreichischen Anteil der 
Karawanken (Südliche Kalkalpen) schon Anfang der 1930er Jahre beschrieben (AICHINGER 
1933). Das Cratoneuretum commutati ist in Mitteleuropa die häufi gste Moosgesellschaft 
kalkreicher Quellfl uren niederer und mittlerer Lagen und als einzige Quell-Gesellschaft … 

… auch in der FFH-Liste der europaweit ge-
schützten Lebensräume enthalten (*7220 

„Kalktuff quellen“). Nachdem im Gebiet 
des Nationalparks Gesäuse karbonatische 
Gesteine vorherrschen (AMPFERER 1935), ist 
sie auch hier häufi g zu fi nden.
Die folgenden Auswertungen basieren 
auf Geländeaufnahmen im Sommer 2006 
(SUANJAK 2007). Die Auswahl der zu unter-
suchenden Quellen erfolgte unter dem Kri-
terium „Moosreichtum“ aus den Fundorten 
der Quellen-Kartierung im Nationalpark 
Gesäuse (HASEKE 2005a, 2005b).
Für die Benennung der Gefäßpfl anzen 
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Abb. 1 | Ausgedehnte Quell-Moosfl uren am Gscheidegg (Johnsbach-Grauwackenzone), Wohnstatt zahlreicher für Österreich 
neuer Arten von Wirbellosen, 1.540 m Seehöhe | Foto: H. Haseke, 2008

Abb. 2 | Ein prächtiger Moospolster von Bryum schleicheri am Sulzkarbach Ursprung (1.365 m Seehöhe) | Foto: H. Haseke, 2006
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wurde die „Exkursionsfl ora für Österreich, Liechtenstein und Südtirol“ (FISCHER 2005) ver-
wendet, die Nomenklatur der Laubmoose folgt im Allgemeinen GRIMS 1999, die der Leber-
moose PATON 1999. Deutsche Moosnamen nach KÖCKINGER et al. 2008.

III | 1 | 1   FLORA

III | 1 | 1 | 1   GEFÄSSPFLANZEN

Folgende Gefäßpfl anzen wurden in den moosdominierten Aufnahme-Beständen festge-
stellt:
Relativ häufi g sind mit 11–17 % der Aufnahmen (in aufsteigender Reihenfolge, siehe Tab. 1): 
Cardamine amara, Adenostyles glabra, Carex fl acca, Crepis paludosa, Caltha palustris, Chaero-
phyllum hirsutum, Saxifraga rotundifolia und Deschampsia cespitosa.
Die häufi gsten Begleiter der Quell-Moosfl uren sind (in Klammern der Anteil der Vorkom-
mens in den Aufnahmen): Zweiblütiges Veilchen / Viola bifl ora (24 %), Mierenblättriges 
Weidenröschen / Epilobium alsinifolium (30 %; eine Charakterart der Quellfl uren, Montio-
Cardaminetea), Stern-Steinbrech / Saxifraga stellaris (37 %, nach OBERDORFER 1990 ein Kalt-
wasser-Spezialist und ebenso Charakterart der Quellfl uren), Eigentlicher Klein-Strahlensame 
/ Heliospermum pusillum subsp. pusillum, Syn. Silene pusilla s.str. (41%, ein zierliches Nelken-
gewächs, das häufi g mit Moosen vergesellschaftet ist; nach OBERDORFER 1990 Charakterart 
des Cratoneuretum falcati).

III | 1 | 1 | 2   LAUB- UND LEBERMOOSE

Unter den insgesamt 39 Moos-Arten in den Aufnahme-Beständen dominieren Laubmoose: 
11 Lebermoos-Arten (ca. 28 %) scheinen hier auf (vgl. Tab. 1). Dieser Anteil liegt nur leicht 
über dem, der für die Moosfl ora eines Alpen-Gebietes zu erwarten ist (vgl. KÖCKINGER et 
al. 2008). Mit Conocephalum conicum und Pellia sp. fi nden sich 2 Lebermoos-Arten unter 
den relativ häufi gen Arten, unter den häufi gsten Arten sind allerdings keine Hepaticae 
enthalten. Relativ häufi ge Moosarten sind (in 9–15 % der Aufnahmen, in aufsteigender Rei-
henfolge): Kegelkopfmoos / Conocephalum conicum, Weißliches Pohlmoos / Pohlia wahlen-

Abb. 3 | Sicheliges Starknervmoos / Palustriella falcata im Öd-
steinkar, Hochtor-Gebiet, 1.415 m Seehöhe

Abb. 4 | Schleicher-Birnmoos/Bryum schleicheri im Haindlkar, 
Hochtor-Gebiet, 1.350 m Seehöhe | Fotos: H. Haseke
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bergii, Echtes Wurzelsternmoos / Rhizomnium punctatum, Beckenmoos / Pellia sp., Siche-
liges Starknervmoos / Palustriella falcata (Abb. 3), Kalk-Quellmoos / Philonotis calcarea, Ge-
welltes Kriechsternmoos / Plagiomnium undulatum und Schleicher-Birnmoos / Bryum schlei-
cheri (Abb. 4).

Die häufi gsten Moosarten der Quellfl uren im Gesäuse sind (in Klammern der Anteil der Vor-
kommens in den Aufnahmen): Täuschendes Starknervmoos / Palustriella decipiens (20 %; 
Abb. 5), Bach-Kurzbüchsenmoos / Brachythecium rivulare (20 %), Farnähnliches Starknerv-
moos / Cratoneuron fi licinum (33 %), Bach-Birnmoos / Bryum pseudotriquetrum (54 %), Ver-
änderliches Starknervmoos / Palustriella commutata (76 %; Abb. 6).

Abb. 5 | Täuschendes Starknervmoos / Palustriella decipiens 
am Scheuchegg, Gebiet des Lugauers (1.570 m)
Foto: M. Suanjak

Abb. 6 | Veränderliches Starknervmoos / Palustriella com-
mutata im Ödsteinkar, Hochtor-Gebiet, 1.460 m

Foto: H. Haseke

III | 1 | 2   VEGETATION

Neben wenigen Hinweisen auf Quellfl uren im oder nahe des Nationalparks (DULLINGER et al. 
2001, GREIMLER 1991) liegen Untersuchungen über Flora und Vegetation der Quellfl uren v.a. 
aus den nördlich anschließenden oberösterreichischen Kalkalpen vor:

GRIMS (1993) konnte im Rahmen einer fl oristischen Quellenaufnahme zum Teil sehr arten-
reiche Standorte dokumentieren.

ZECHMEISTER (1997) nennt vom Zöbelboden (Reichraminger Hintergebirge) Quellfl uren als 
häufi gste Standorte für die Moosarten Aneura pinguis, Bryum pseudotriquetrum, Calliergo-
nella cuspidata, Cratoneuron commutatum var. commutatum, Eucladium verticillatum, Pellia 
epiphylla, Philonotis calcarea, Philonotis fontana, Philonotis seriata und Pohlia wahlenbergii. 

Aus der Haselschlucht im Reichraminger Hintergebirge ist eine Cratoneuretum commutati 
Flur belegt (SCHLÜSSLMAYR 1999); Moosgesellschaften der Quellfl uren untersuchte der Au-
tor auch im größeren Gebiet des südöstlichen Oberösterreich (SCHLÜSSLMAYR 2005: 679ff .).
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III | 1 | 2 | 1   DIE VEGETATIONSEINHEITEN

Im Untersuchungsgebiet konnten Vegetationseinheiten aus folgenden syntaxonomischen 
Kategorien festgestellt werden. Die Vegetationsgliederung folgt der Bearbeitung der Quell-
fl uren in den „Pfl anzengesellschaften Österreichs“ (ZECHMEISTER 1993).

Klasse: Montio-Cardaminetea BR.-BL. & R. TX. ex KLIKA & HADAC 1944 em. ZECHMEISTER 1993, 
Quellfl uren
Ordnung: Montio-Cardaminetalia PAWLOWSKI 1928 em. ZECHMEISTER 1993

Verband: Caricion remotae KÄSTNER 1941, beschattete, moosarme Quell-
fl uren

Verband: Cardamino-Montion BR.-BL. 1926 em. ZECHMEISTER 1993, moosrei-
che alpine Quellfl uren
Assoziation: Montio-Bryetum schleicheri BR.-BL. 1925

Verband: Cratoneurion KOCH 1928, alpine, basenreiche Quellfl uren
Assoziation: Cratoneuretum falcati GAMS 1927, Kalkquellfl ur hö-

herer Lagen
Ranglose Gesellschaft: Cratoneuron decipiens-Gesellschaft

Verband: Adiantion BR.-BL. ex HORVATIC 1939
Assoziation: Cratoneuretum commutati AICHINGER 1933, Kalkquell-

fl ur der Montanstufe

Klasse:  Montio-Cardaminetea – Quellfl uren
Ordnung: Montio-Cardaminetalia (einzige Ordnung der Klasse)
Verband: Caricion remotae – beschattete, moosarme Quellfl uren

Dieser Verband wird durch nur eine Aufnahme repräsentiert (Aufn. Nr. 13, Quellfl ur im un-
teren Gofergraben / „GOFU“), die keiner der beiden für Österreich angegebenen Gesell-
schaften zugeordnet werden kann. Eventuell entspricht sie dem „Mnium-undulatum-Tri-
chocole-tomentella-Verein“ aus dem Gebiet um Golling (HERZOG & HÖFLER 1944).
Quellfl uren dieses Verbandes dürften im Gebiet des Nationalparks aber häufi ger vorhan-
den sein, z.B. im Gstatterkessel. Das Auf-
treten von Trichocolea tomentella und 
Plagiomnium undulatum sowie auch 
der Anschluss an eine Grauerlen-Au (Al-
netum incanae) ist für diesen Vegeta-
tionstyp charakteristisch.
Ein Teil dieser Moosflur wird bei star-
ken Hochwässern vom Bachgeschiebe 
des Gofergrabens überschottert.

Abb. 7 | Eine Gesellschaft des Caricion remotae im 
unteren Gofergraben, Gebiet des Admonter Rei-

chensteins, 710 m Seehöhe (Brachythecium rivulare, 
Palustriella commutata, Plagiomnium undulatum, 
Rhizomnium punctatum, Conocephalum conicum, 

Plagiochila asplenioides mit den Gefäßpfl anzen 
Chaerophyllum hirsutum und Cystopteris montana)

Foto: M. Suanjak
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Abb. 8 | Überschüttung und Verwüstung eines Teiles der unteren Goferquellen durch Unwetter im August 2005

Abb. 9 (unten rechts) | Gesellschaft des Montio-Bryetum schleicheri im oberen Haindlkar unter Festkogel (Quelle „FEKA“), Nord-
abdachung des Hochtor-Gebietes, 1.345 m Seehöhe (Palustriella falcata, Bryum schleicheri)  | Fotos: H. Haseke

Verband:  Cardamino-Montion – moosreiche alpine Quellfl uren
Assoziation: Montio-Bryetum schleicheri

Diese klassische Moosgesellschaft des Alpen-
hauptkammes wurde vor allem in Silikatge-
bieten untersucht und wird daher auch meist 
mit sauren Standortsbedingungen assoziiert. 
Tatsächlich ist die Gesellschaft aber schwach 
basiphil, was entsprechende Messungen be-
stätigten (GEISSLER 1976, VOLK & MUHLE 1994). Sie 
kommt daher auch in subalpinen und alpinen 
Lagen der Kalkgebirge vor.
Das namengebende Schleicher-Birnmoos/Bry-
um schleicheri weist eine relativ weite ökologi-
sche Amplitude auf. Es besiedelt auch relativ 
nährstoff reiche, etwas ruderalisierte Standor-
te (z. B. durch Viehtritt gestörte und gut ge-
düngte feuchte Weiderasen auf der Sulzkar-
alm). Insgesamt konnte das Montio-Bryetum 
schleicheri durch vier Aufnahmen belegt wer-
den (Aufn. Nr. 24, 25, 29, 32), in Seehöhen von 
1.350 bis 1.550 m. 
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Palustriella commutata ist hier oft kodominant. Die Begleitartengarnitur entspricht der des 
Cratoneuretum commutati, weicht also erheblich von den Beständen in den Silikatgebie-
ten ab.

Verband:  Cratoneurion – alpine, basenreiche Quellfl uren
Assoziation: Cratoneuretum falcati – Kalkquellfl ur höherer Lagen

Diese in Österreich gut bekannte und viel beschriebene Gesellschaft konnte im National-
park durch drei Aufnahmen (Aufn. Nr. 23, 40, 43) belegt werden. Sie besiedelt meist helle

Standorte bei Quellen mit 
größerer Schüttung.

GREIMLER 1991 belegt diese 
Assoziation aus dem Gesäuse. 

Heliospermum pusillum (41% 
der Aufnahmen insgesamt), 

die als Charakterart dieser 
Gesellschaft genannt wird, ist 
in den vorliegenden Aufnah-

men nicht mit Palustriella 
falcata vergesellschaftet, 

sondern mit P. commutatum.

Abb. 10

Cratoneuretum falcati im oberen 
Sulzkar, Zinödl-Gebiet, 1.690 m See-
höhe, Nordexposition (Quelle in der 

Brunnetz / „LEUC“). Bryum pseudo-
triquetrum, Palustriella falcata und Cratoneuron fi licinum sind mit den Gefäßpfl anzen Epilobium

alsinifolium, Saxifraga stellaris und Heliospermum pusillum vergesellschaftet | Foto: M. Suanjak

Verband:  Adiantion
Assoziation: Cratoneuretum commutati – Kalkquellfl ur der Montanstufe

Diese Kalkquellfl ur ist oft als Dominanzbestand des Starknervmooses – im Extremfall ein-
artige Bestände – ausgebildet. Die Palustriella-commutata-Bestände bilden im Nationalpark 

Gesäuse die zentrale Vegeta-
tionseinheit der Quellfl uren, 
um die sich die anderen 
Einheiten gruppieren lassen. 
Unter bestimmten Standort-
bedingungen – dazu gehören 
off ensichtlich gute Belich-
tungsverhältnisse, nasse, von 
kühlem kalkhaltigem Wasser   

Abb. 11

Cratoneuretum commutati am Gschei-
deggkogel – Drahbank, Quelle ROE 8, 
1.530 m Seehöhe. Palustriella commutata 
(dominierend), Bryum pseudotriquetrum 
und Philonotis calcarea mit Viola palustris, 
Saxifraga stellaris, Epilobium alsinifolium
Foto: M. Suanjak
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durchströmte bzw. durchrieselte Substrate 
– ist Palustriella commutata (in nicht zu ho-
hen Lagen) fast konkurrenzlos. Hier besie-
delt es Dolomit- und Kalkfels, -grus, Grob- 
und Feinsand, Dolomitschluff  und mehr oder 
stark humose Sedimente.
Die oft mit dem Cratoneuretum commutati 
assoziierte Kalktuff bildung ist negativ mit 
der Seehöhe korreliert, da die Kalkausfäl-
lung bei fallenden Temperaturen immer 
weiter reduziert ist.
An den untersuchten Standorten konnte 
keine deutliche Kalktuffbildung festge-
stellt werden. Lediglich leichte „Anklänge“ 
in Form kalkinkrustierter Moosstämmchen 
waren selten feststellbar. Im Umfeld der 
Kölblalm sind allerdings Tuffvorkommen 
zu fi nden (HASEKE 2005b). Weitere Tuff bil-
dungen sind im Südwesten des National-

parks entwickelt. DULLINGER et al. (2001) be-
legen das Cratoneuretum commutati im 
Salzatal mit einer Aufnahme.
24 Aufnahmen lassen sich dieser Gesell-
schaft zuordnen (in der Vegetationstabelle 
der Block links, Aufn.-Nr. 38 bis Spalte
Aufn.-Nr. 44). Die in der Tabelle folgenden 
Aufnahmen (Aufn.-Nr. 42, 18, 7, 5, 26) lassen 
sich als verarmte Varianten (Rumpfgesell-
schaften) dem Cratoneuretum commutati 
zuordnen.

Abb. 12 (oben)

Die lineare Quellfl ur ROE 8 am Gscheideggkogel, typisch für 
das teilsilikatische Grauwackengelände und bei fl achem Ge-
fälle in Quellnähe oft vollständig von Moosen überwachsen

Abb. 13 >

Quelltuff bildung am Quellhorizont im Schröckengraben /
Johnsbach nahe der Bachquerung zur Ebneralm (1.100 m 

Seehöhe): Versinterung des Cratoneuretums durch
ausgefällten Kalk | Fotos: H. Haseke, 2004/2005
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Ranglose Gesellschaft:  Cratoneuron-decipiens-Gesellschaft

Während Palustriella (= Cratoneuron) decipiens in der Vegetationsgliederung in den „Pfl an-
zengesellschaften Österreichs“ (ZECHMEISTER 1993) nur als Kennart des Verbandes Crato-
neurion aufscheint, legen die Aufnahmen des Untersuchungsgebietes die Ausscheidung 
einer eigenen Gesellschaft mit Palustriella decipiens nahe. Der entsprechende Block in der 
Vegetationstabelle (vgl. Anhang 9.2) ist v.a. durch Pfl anzenarten der Hochstauden deutlich 
herausgehoben.
HEISELMAYER (1979) scheidet eine Variante von Cratoneuron decipiens der Assoziation Crato-
neuretum falcati aus. In unseren Aufnahmen ist aber kein direkter Kontakt zu Palustriella- 
falcata-Beständen gegeben.
Eine gute Übereinstimmung der Bestände aus dem Gesäuse besteht mit der aus dem All-
gäu im Bereich kalkhaltiger Quellen an Stellen mit kaum bewegtem Wasser beschriebenen 
Cratoneuron-decipiens-Gesellschaft (PHILLIPI 1975).

Diese Gesellschaft ist insbesondere durch folgende Faktoren gekennzeichnet:

> die Gefäßpfl anzenfl ora ist gut entwickelt, es ist oft ein Kontakt zu Hochstaudenfl uren vor-
handen (Epilobium alsinifolium, Deschampsia cespitosa, Ranunculus aconitifolius, Caltha 
palustris, Chaerophyllum hirsutum).

> Weideeinfl uss: Die Bestände sind häufi g gestört, Gefäßpfl anzen werden dadurch zurück
gedrängt.

Im Nationalpark ist die Cratoneuron-decipiens-Gesellschaft durch sechs Aufnahmen in 840 
bis 2.010 m Seehöhe belegt (Aufn.-Nrn. 30, 33, 34, 35, 36, 41).

Abb. 14 | Die Cratoneuron-decipiens-Gesellschaft an einem 
tiefgelegenen Fundpunkt im Hartelsgraben (HORE, 
Quelltraufen in der Hochreid des Hartelsgrabens, 
Zinödl-Gebiet, 840 m Seehöhe) | Foto: M. Suanjak

Abb. 15 | Die Hochreid-Quelltraufe (HORE) im Hartelsgraben, 
Fundpunkt der Cratoneuron-decipiens-Gesellschaft

Foto: H. Haseke

Höhendiff erenzierung

Eine Diff erenzierung des Aufnahmematerials nach Höhenstufen ist anhand der oben durch-
geführten Anwendung des Schemas „montanes Cratoneuretum commutati versus subal-
pines Cratoneuretum falcati“ nicht möglich – zu sehr streuen die Höhenangaben für das C. 
commutati (710 bis 2.020 msm).
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Eine Höhendiff erenzierung ist durch das Vorkommen von Bryum schleicheri und das Zu-
rücktreten von Bryum pseudotriquetrum und einiger oft mit dieser Bryum-Art assoziierter 
Blütenpfl anzen bei ca. 1.300 – 1.350 m angedeutet. B. pseudotriquetrum zieht sich in den 
hohen Lagen meist in geschützte Bereiche zurück – z.B. in Balmen unter Felsblöcken.
In den südlichen Gesäusebergen sind Quellfl uren mit sieben Aufnahmen in Seehöhen von 
800 – 2.030 m durch J. Greimler dokumentiert (GREIMLER 1991). Der Autor subsummiert alle 
Aufnahmen – unter stärkerer Berücksichtigung der Gefäßpfl anzen – unter das Cratoneu-
retum falcati. Diese Vorgangsweise scheint insgesamt praktikabler zu sein: d. h. die Auf-
nahme von Palustriella commutata bzw. P. falcata als „P. commutata im weiteren Sinn“ und 
die Diff erenzierung von Cratoneuretum commutati und C. falcati nach Ökologie und den 
weiteren Arten der Aufnahme.
Die Cratoneuron-decipiens-Gesellschaft scheint gemäß der Verbreitungstendenz der na-
mengebenden Art auch in höheren Lagen häufi ger zu sein. Der mit 840 m relativ tief gele-
gene Fundpunkt im Hartelsgraben (vgl. Abb. 9) hat vermutlich mit der extrem luftfeuchten 
Lage (Schluchtwald, Nordexposition) zu tun.

III | 1 | 3   NATURSCHUTZ

III | 1 | 3 | 1   VORKOMMEN GEFÄHRDETER MOOSARTEN

Auf den untersuchten Flächen wurden 1 Laubmoos und 2 Lebermoose mit Rote-Liste-Sta-
tus in den österreichischen Alpen festgestellt (GRIMS & KÖCKINGER 1999, SAUKEL & KÖCKINGER 
1999):
Laubmoose / Bryophyta
Plagiomnium elatum: RL-Status 3, gefährdet; Fundorte: Scheicheck, Hartelsgraben, Sulzkar.

Lebermoose / Marchantiophyta
Asterella lindenbergiana: RL-Status: 4, potenziell gefährdet; Fundort: Haindlkar.
Athalamia hyalina: RL-Status: 4, potenziell gefährdet; Fundort: Ödsteinkar.

III | 1 | 3 | 2   GEFÄHRDUNG 
DER QUELLFLUREN

Quellfl uren unterliegen ge-
nerell einem vergleichsweise 
hohen Störungsdruck, da sie 
einerseits in der Regel kleinfl ä-
chig entwickelt sind und an-
dererseits Quellen wegen der 
Ressource „Wasser“ große Be-
gehrlichkeiten von verschie-
denen Seiten wecken. Die für 
Quellen vielfach genannten 
Gefährdungsursachen lassen 
sich gruppieren in: 
a) indirekte Beeinfl ussungen 
durch Veränderungen im Ein-
zugsgebiet der Quellen (che-

Abb. 16 | Degenerierte Moos-Wollgras-Quelle „WOLL“ im Almweidegebiet der 
Neuburgalmen (Johnsbach, 1.430 m Seehöhe). In solchen Quellen wer-
den die Quellmoose wie auch die Quellfauna rasch bis zum Verschwin-
den zurückgedrängt | Foto: H. Haseke, 2009
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mische und bakteriologische Wasserqualität, hydrologische Parameter): nicht nachhaltige 
Bewirtschaftung der Almen (Überweidung), Entwässerung, Forstwirtschaft: hydrologische 
Veränderungen durch den Bau von Forststraßen, Tourismus, großräumige Immissionen;
b) direkte Beeinträchtigungen: Quellfassung, Wasserableitung, Verfüllung mit diversem 
Material, Störungen durch forstwirtschaftliche Maßnahmen, Vegetationszerstörung durch 
zu intensive Beweidung (im Nationalpark Gesäuse besonders gravierend durch die starke 
Erosionsgefährdung der Karstböden), Eutrophierung.
Die an den untersuchten Quellstandorten festgestellten anthropogenen Beeinträchtigun-
gen sind insgesamt nur punktuell wirksam, allerdings ist zu berücksichtigen, dass die Stand-
orte wegen der vorgenommenen Vorauswahl in dieser Hinsicht wohl nicht repräsentativ 
sein dürften.
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